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 Nähere Auskunft über die innere 

 Einrichtung der Erziehungsanstalt 

 bei Fr. Lisette Ruepp geb. Utinger. 

  

 Bedingungen 

  

 Jede Tochter, welche in die Anstalt kommt, 

 hat mitzubringen: ein Bett, Weißzeug 

 hinlänglich zum Gebrauch während einem  

     Vierteljahr. Bringt sie kein Bett 

 mit, so kann sie eines gegen jährliche Ent-  

 schädigung von 1 Bz. von der Anstalt haben. 

 Jede Tochter besorgt ihre Wäsche auf eig- 

 ene Kosten oder zahlt jährlich an die An- 

 stalt 1 Bz. wofür ihr das Weißzeug 4 mal 

 des Jahres gewaschen wird. Ferner hat sie 

 mitzubringen: einen Regenschirm, ein Besteck, 

 eine Nähschachtel und ein Nähkörbchen. 

 Diejenigen Zöglinge, welche diese Gegenstände  

 nicht mitbringen erhalten sie auf ihre Rechnung  
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 von der Anstalt. - 

 Die festgelegte Summe von 14 Bz. wird in 

 vierteljährlichen Terminen an die Anstalt  

 entrichtet. - Clavier und Guittarren- 

 Unterricht wird mit 4 Bz. per Stunde besond- 

 ers bezahlt. 

 Jede Tochter soll im Monate wenigstens 

 2. Fr. Sackgeld von ihren Eltern oder aus 

 deren Auftrag von der Anstalt empfang- 

 en, worüber sie genaue Rechnung zu führ- 

 en und diese am Ende jedes Monats  

 vorzuweisen hat. 

  

 Tagesordnung. 

  

 Am Morgen 5 Uhr wird zum Aufstehen 

 geläutet. ¾ auf 6 erscheinen die Töchter 

 ins Unterrichts Zimmer. Ihre Betten, Zim- 

 mer und ihr Anzug müssen bis dann 

 gänzlich in Ordnung sein und nach gemein- 

 schaftlich gehaltenem Morgengebeth beginnt von: 
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 6-7 der Rechnungsunterricht mit vorzüglicher Be- 

 rücksichtigung der Hausbuchhaltung.  

 7 Uhr Frühstück in einer Suppe bestehend.     

 8-9 deutscher Sprachunterricht nebst Aufgaben 

 und Anleitung zu eigenen schriftlichen Arbeiten. 

 9-10 Geschichte oder Geographie. 

 10-11 französischer Sprachunterricht. 

 11-121/2 frei. Während dieser Zeit wird zu 

 Mittag gespiesen. Das Mittageßen be- 

 steht aus einer Suppe, Fleische, oder Fasten- 

 speisen und zwei Gemüsen.  

 121/2-31/2 Unterricht in Handarbeiten. Diejenigen   

 Töchter, welche Clavier oder Guittarren-Un- 

 terricht nehmen, genießen ihn, während dieser Zeit. 

 31/2-4 Abendessen. Es besteht in Kaffee und Brot. 

 4-5 Schreiben oder Lesen. 

 5-6 Gesang oder Zeichnungsunterricht. 

 6-7 Religionsunterricht oder Naturgeschichte. 

 Nach 7. Uhr wird zu Nacht gespiesen. Das  

 Nachteßen besteht aus Suppe, Gemüse und Milch. Der Tag wird mit einem gemein- 

 schaftlichen Abensgebeth beschloßen. Um  

 9 Uhr gehen die Töchter zur Ruhe. 
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 Am Sonntag wird der Vor- und Nachmit- 

 tägige Gottesdienst besucht. Nach letzter- 

 em ein gemeinschaftlicher Spaziergang  

 gemacht, bei schlechtem Wetter sich mit Mus- 

 ik oder Spielen angenehme und nützliche Unter- 

 haltung verschafft. 

 Diese Tagesordnung ist die des Sommers, im Wint- 

 er wird sie nach Umständen abgeändert.  

 Je von zwei und zwei Zöglingen wird wochenweise  

 die Küche, Stube, Aufsicht und Ordnung über 

 Schul- und Schlafzimmer besorgt. 

 Jeder Zögling erhält ein Stück Gartenland  

 zu eigener Besorgung.  

 Ferien finden keine statt. Dagegen wird  

 Mittwoch und Samstag Nachmittag außer der 

 Arbeitsstunden kein Unterricht ertheilt; 

 die Zeit aber benutzt, zum Ausarbeiten der   

 Aufgaben, Briefeschreiben u. s. w.  

 […] 


